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I n der aktuellen Ausgabe
von H innterland, dem

M agazin für die Technolo-
gieregion an Inn und
Salzach sowie rings um den
Chiemsee, begleitet uns
erstmals ein M askottchen �
BuBu. UnsereLeser in fran-
zösischen Partnerstädten
der Region wie Antibes, Fu-
mel, Gap, Sartrouville oder
Wingen werden das kleine
Tierchen als„BuBu l‘hibou“
erkennen, als „BuBu � die
Eule“ .

Warum hat sich H innter-
land ein M askottchen zuge-
legt? Weil es den
Lesern hilft, eini-
ge Rätsel zu lö-
sen. Und wer
nicht nur dieRät-
sel löst, sondern
dierichtigen Ant-
worten auch an
die Redaktion
schickt, dem
winkt mit ein
bisschen Glück
ein verlängertes
„Wochenende
für Zwei“ im romantischen
Salzkammergut, quasi im
H interland unserer Techno-
logie-Region.

Warum hat sich ausge-
rechnet eine kleine Eule als
M askottchen gemeldet?
Weil kein Tier besser zur Re-
gion im südöstlichen Ober-
bayern passt. Zwischen den
Auenlandschaften an Inn
und Salzach und dem Nord-
rand der Alpen erstrecken
sich großeWaldgebiete. Na-
tur- und Landschafts-
schutzgebiete säumen die
Flüsse und die vielen Seen
des Voralpenlandes vom
Chiemgau bis hin zum nie-
derbayerischen H ügelland.

Aber das M askottchen
passt noch aus einem zwei-
ten Grund: Eulen stehen für
Wissenschaft und Bildung,
für Forschung und Innova-
tion. Die Rolle in der grie-
chischen M ythologie ist
ebenso bekannt wie die Eu-
le im Emblem des Deut-
schen M useums.

Wissenschaft und Tech-
nologie bündeln sich in der
Region nicht nur in der che-
mischen Industrie, sondern
längst auch in pharmazeuti-
schen Betrieben, in Inge-
nieur- und Planungsbüros,
in einem hochspezialisier-
ten Sondermaschinen- und
Komponentenbau aus der
M etall- und Elektrobran-
che, in der Unternehmen
aus der Region oft Techno-
logieführerschaft auf dem
Weltmarkt erobert haben.

Auch Deutschlands Elite

TU M ünchen ist hier fest
verwurzelt � mit einem In-
stitut für L imnologie in See-
on, mit einer Forschungs-
partnerschaft mit der BASF
Bauchemiein Trostbergund
mit dem Internationalen
Studien- und Begegnungs-
zentrum Raitenhaslach, mit
der Kooperation im GIST,
aber auch durch einen Stif-
tungslehrstuhl der Wacker
Chemie.

Auch der Name „BuBu“
ist naheliegend: „BuBu“ � so
klingt der Ruf der Eulen und
mit „Bu“ beginnen nicht
nur die Zentren Burghau-

sen (mit Euro-
pas längster
Burg) oder
Burgkirchen.
Das „bu“ aus
dem Wort Burg
verbirgt sich
auch in anderen
Ortsnamen,
zum Beispiel in
Waldkraiburg,
der größten
Stadt in der Re-

gion. Oder in M ühldorf!
In M ühldorf? Richtig!

Der Kenner weiß, dass
M ühldorf alsEnklaveinmit-
ten von Bayern Jahrhunder-
te lang als Staatsgebiet zu
Salzburg gehörte.

Und hier beginnt die H il-
festellung des M askott-
chensauf dem Wegzum Ge-
winn. AlsSymbol für wache
Augen und für Forscher-
drang weist „BuBu“ den
Weg durchs H eft zum Ge-
winn: In Texten, in denen
BuBu als Logo erscheint,
gibt es die H inweise auf ei-
nen Begriff als Lösung so-
wie auf einen Lösungssatz.

Aber Vorsicht: „BuBu“ ist
ein Schelm und drückt viel-
leicht ein Auge zu oder
wechselt die Augenfarbe.
Dann gibt‘s keinen Tipp.
Nur das Original, wie oben
gezeigt, mit gelben Augen
und runden Pupillen, weist
den richtigen Weg.

Der Lösungssatz ist be-
reits die halbe Chance auf
das Urlaubswochenende.
Der zweite Teil ist im klei-
nen Vogel selbst versteckt:
In einer geometrischen Fi-
gur. Auf der Doppelseite
32/ 33 im H eft taucht der ge-
suchte Begriff ganz groß im
Titel auf und beschreibt eine
der stärksten und liebens-
wertesten Wirtschaftsregio-
nen Bayerns. Wie heißt sie?

M ehr zum Gewinnspiel
und zur Anwortkarte erfah-
ren Sie auf Seite 53.

Viel Spaß und viel Glück
bei der Entdeckungsreise.

Ernst D eubel l i

Das kleine Maskottchen weist den Weg

Urlaub mit BuBu

H innterland: H err Stein-
berger, als Geschäftsführer
der Wirtschaftsförderungs-
gesel lschaft (Wi föG) Burg-
hausen, der mi t Abstand
bedeutendsten Wirt-
schaftsstadt der Region,
haben Sie auch einen
Amtssi tz am anderen Ende
des Landkreises A l tötting,
in Töging. Ergibt das einen
Sinn?

Anton Steinberger: Die
Stadt Burghausen als wirt-
schaftsstärkste Stadt der Re-
gion betreibt als einzige eine
eigene Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft in Form ei-
ner GmbH . Die Aufgaben
dieser Gesellschaft konzen-
trieren sich auf den Standort
Burghausen, wirken aber
aufgrund der hohen wirt-
schaftlichen Zentralität der
Stadt in erheblichem M aße
auf die Region, was an den
Projekten Logistik-Terminal,
Pipeline, Industrieansied-
lung, M esse und Bildung er-
kennbar wird.

H innterland: Ja, aber wo
kommt Töging ins Spiel?

Steinberger: Der Standort
Töging mit den Gesellschaf-
ten Wirtschafts Service
GmbH , Kreishandwerker-
schaft, Altöttinger Unterneh-
mensbeteiligungsgesellschaft
(AUBG) und Gründerzent-
rum hat sich zu einer effekti-
ven Zelle der betrieblichen
Einzelförderung entwickelt.
Für die südostbayerische Re-
gion hält der Standort Töging
ein einzigartiges Beratungs-
angebot bereit. Durch die
Verbindung mit Euregio und
Städtebund ist der Standort
Töging auch die Nahtstelle
zum Landkreis M ühldorf für
eine gemeinsame regionale
Wirtschaftsentwicklung. Die
Achse Burghausen/ Töging
sorgt somit für eine im Land-
kreis Altötting flächende-
ckende Versorgung der Wirt-
schaftsförderung.

H innterland: Ein Problem
al ler Wirtschaftsförderer ist
der Kapi talbedarf, der oft
innovative Unternehmen
aus dem M ittelstand vor
schier unlösbare Probleme
stel l t. Wie gehen Sie dieses
Problem an?

Steinberger: Die Entwick-
lung innovativer mittelstän-
discher Unternehmen wird
häufig durch knappes Eigen-
kapital blockiert. M it der
Gründung Bayerns erster re-
gionaler Beteiligungsgesell-
schaft, der AUBG, haben wir
ein effizientes Instrument ge-
schaffen, um innovative Be-
triebe und Produkte zu för-
dern. Seit Gründung im Jahr
2002 wurden sechs Beteili-
gungen mit einem Beteili-
gungskapital von einer M illi-
on Euro genehmigt. Auch in
der Entwicklungvon gewerb-
lichen Sonderimmobilien so-
wie von Infrastrukturprojek-
ten und Industrieflächen be-
weist sich die AUBG als
wirksames Instrument.

H innterland: A ls neues
Projekt in der Region ist ein
Studiengang zum Bachelor
in Kooperation mi t der FH
D eggendorf und der I ndus-
trie in der Region ange-
strebt. Gibt‘s denn Bedarf?

Steinberger: Die Leistungs-
fähigkeit unserer Region wird
maßgeblich vom Bildungsni-
veau geprägt. Das ist eben-
fallsunser Kapital. Durch die
Flexibilisierung von Studien-
ort und Studienzeit ermögli-
chen wir einekontinuierliche
Weiterbildung. Wir entwi-
ckeln deshalb berufsbeglei-
tende Studiengänge zum
,M aster of General M anage-
ment‘ am Standort Burghau-
sen sowie zum ,IT Bachelor‘
am Standort Burgkir-
chen/ Gendorf in Kooperati-
on mit BayTech und der FH
Deggendorf. Damit verbun-
den ist die Gründung eines
BayTech-Instituts ,Inn-
Salzach Corporate Universi-
ty‘ am Standort Burghausen.

Strategische Kooperation
und Wissen für Betriebe

Interview mit Anton Steinberger (WiföG)

Triebkraft WiföG
WiföG � dieses Kürzel steht
für die Wirtschaftsförderge-
sellschaft Burghausen, deren
M andat und Arbeit sich auf
den gesamten Landkreis Alt-
ötting erstreckt. Eckpunkte
dieser Arbeit sind die Zen-
tren BCB in Burghausen und
WSZ in Töging. Lesen Sieda-
zu eigene Berichte.

InnotechBay
I nnotech Bay � steht für Inn,
aber auch für Innovation und
Technologie in Bayern. Inno-
tech Bay firmiert unter Ge-
schäftsführung von Jochen
Engelmeier mit Sitz in Töging
auch unter dem Namen Städ-
tebund Inn-Salzach und
bündelt die überregionalen
Interessen von Städten und
Gemeinden in den Kreisen
M ühldorf und Altötting.

GrünesZentrum
GrünesZentrum � unter die-
sem Namen bieten in Töging
am Inn Landwirtschafts- und
Forstbehörden, Landwirt-
schaftsschule, aber auch Ver-
bände und Zusammen-
schlüsse wie Waldbauern,
Bauernverband oder M a-
schinenring ihre Dienstleis-
tungen unter einem Dach an.

EuRegioInn-Salzach
EuRegio � steht für die Zu-
sammenarbeit über Landes-
grenzen hinweg. Die erst
2004 gegründete EuRegio
Inn-Salzach mit Sitz in Tö-
ging am Inn unter Geschäfts-
führungvon Jochen Englmei-
er konzentriert sich auf pro-
jektbezogeneKooperationen
mit Nachbar-Initiativen.

Beteiligungskapital
AUBG � dieses Kürzel steht
für die regional aktive Altöt-
tinger Unternehmensbeteili-
gungsgesellschaft. Details le-
sen Sie in einem eigenen Be-
richt. Partner der AUBG in
Engagements können die
BayBG oder die TBG, aber
auch Geschäfts- und Genos-
senschaftsbanken oder Spar-
kassen sein.

GründerzentrumGHG
GH G � dieses Kürzel steht
für Gründerzentrum für
H andel und Gewerbe in Tö-
gingam Inn. Esstellt Flächen
und Dienstleistungen für Un-
ternehmensgründer bereit
bei Flächenmieten ab 2,70
Euro pro Quadratmeter. Er-
öffnet hat es 1997 und stellt
1500 Quadratmeter Gesamt-
fläche bereit.

Siteswith information in English on theChemical Triangleof Ba-
varia, you find in: www.muehldorf.de; www.hinnterland.de;
www.bayerisches-chemiedreieck.de; www.burghausen.com

Anton Steinberger


